
REGENSBURG. Nach mehr als sieben-
jährigem Stillstand darf Investor Ferdi-
nand Schmack das östliche Zuckerfab-
rik-Gelände zwischen Straubinger
Straße und Bahnlinie bebauen. Bis zu
1000 Menschen werden dort einmal
wohnen und arbeiten. Auch Geschäfte
und Gastronomie werden das Quartier
beleben.

Der Bebauungsplan „Ehemalige Zu-
ckerfabrik-Ost“ hat alle Hürden ge-
nommen, nur der Satzungsbeschluss
durch den Stadtrat steht noch aus.
Schmack rechnet für Anfang Juli da-
mit. Ab 5. Juli wird das „Candis Profes-
sional“ – zwei leicht versetzte, langge-
zogene Gebäude – hochgezogen. Der
Investor hat vor, zusammenmit weite-
ren Immobilienentwicklern 300 Ei-
gentums- und Mietwohnungen sowie
geförderten Wohnraum für mehr als
200 Studierende zu schaffen. Gebaut
werden auch Büros auf 8000 Quadrat-
metern und Business-Apartments für
Mitarbeiter der Großunternehmen, die
nur vorübergehendbleiben.

Cafés, Läden und Büros

Eine viergruppige Kita entsteht. Ge-
schäfte werden das Quartier beleben:
Fest eingeplant sind Gastronomie –
wahrscheinlich asiatisch –, eine Café-
bar, eine Metzgerei und Läden des täg-
lichen Bedarfs. Außerdem zieht wohl
ein Fahrradladen ein. Die Geschäfte er-
öffnen imErdgeschoss der sechsstöcki-
gen „Candis Professional“-Riegel. Die
oberen Etagen füllen sich mit Büros.
Ferdinand Schmack von der gleichna-
migen Immobilien GmbH ist über-
zeugt: „Candis II hat alles, was einVier-
tel braucht.“

Den Baustart der Eigentumswoh-
nungen kündigt die Schmack-Gruppe
für März 2022 an. Die Pfarrkirchener
RMI Immobiliengesellschaft ist invol-
viert. Geschäftsführer Manfred Reich-
holf errichtet drei achtgeschossige
Wohntürme und ein U-förmiges Ge-
bäude mit rund 180 Wohnungen, die

45 bis 90 Quadratmeter Wohnfläche
umfassen werden. Der Verkauf startet
Ende des Jahres. Reichholf geht davon
aus, dass die Quadratmeterpreise ab
6000 Euro betragen werden. Der Inves-
tor lobt die „hervorragende Infrastruk-
tur“ des Quartiers, das gut an Altstadt
und Autobahn angeschlossen sei: „Al-
les, wasman imAlltag benötigt, ist vor
derHaustür.“

Ein Rohbau gegenüber dem Haupt-
gelände steht bereits. Dort errichtet die
Raiffeisenbank Regensburg-Wenzen-
bach ihre Zentrale, die sich zurzeit
noch am Neupfarrplatz befindet. Der
Großteil der 130 Mitarbeiter wird im
Jahr 2022 in den Osten umziehen. Die
übrige Fläche vermietet das Geldhaus
an die Stadt und die bayme vbm, das
sind die bayerischenMetall- und Elekt-
ro-Arbeitgeber. Vorstandsmitglied Hu-
bert Platzer von der Raiffeisenbank

kündigt an, eine Innenstadt-Filiale
werde es weiterhin geben, die Adresse
stehtnochnicht fest.

Unweit des Rohbaus, hinter dem
Rewe-Center an der Straubinger Stra-
ße, errichtet die Ferdinand Schmack
jun. GmbH ein Parkhaus mit 380 Plät-
zen. Ein Discounter und ein Drogerie-
marktwerden sich ansiedeln.

CSU-Stadträtin Bernadette Dechant,
die Sprecherin der Bürgerbewegung
InnererOsten, hat vor einigenWochen
zur Mittelbayerischen gesagt, sie kön-
ne den Baustart in Candis II kaum er-
warten: „Ich bin glücklich, dass der Lü-
ckenschluss zum Hohen Kreuz end-
lich kommt.“ Der Osten hat sich mit
dem Marina Quartier, dem Marinafo-
rum und Candis I vom grauen Hafen-
und Industriegebiet in ein schickes
Viertel gewandelt. Diese Entwicklung
wird nun fortgeführt, auch jenseits der

Bahnlinie Regensburg – Hof. Dort baut
das Immobilienzentrum Regensburg
auf dem ehemaligen Gelände des Le-
rag-Betonwerks das „Wohnen am
Kunstpark“ – Häuser und Eigentums-
wohnungen für 700Menschen.

Die Anbindung von Candis ist gut,
Investor Reichholf hat Recht. Doch für
Fahrradfahrer könnte sie wesentlich
verbessertwerden.Diese nehmen zwar
den Radweg an der Straubinger Straße
oder die Grünanlagenroute an der
Bahn sowie die Fahrradstraßen Blu-
men- und Hemauerstraße. Und noch
heuer werde die Querung des Grünan-
lagenwegs über die Aufeldstraße so
umgebaut, dass die Radler Vorrang vor
Autos erhalten, verspricht Stadtspre-
cherinVerenaBengler.

Radfahrer besser anbinden

Doch wichtig wären Verbindungen
vom Candis-Viertel über die Donau-
brücke zur Donau-Arena sowie vom
Areal der früheren Leopoldkaserne bis
ins Candis-Quartier. Bengler bezeich-
net die Verbindung zur Arena entlang
der Bahn über den Fluss als „langfristi-
ges Projekt“. Dafür müsse auf Flächen
Dritter zugegriffen werden. Durch die
Brücken verschlinge die Trasse enor-
me Summen. Bisher liegt keine kon-
krete Planungvor.

Candis ist über den Safferlinger Steg
mit dem Lerag-Areal und auch der
Prinz-Leopold-Kaserne verbunden. Für
eine Route an der Bahn zwischenBurg-
weinting und dem Safferlinger Steg
werden laut Stadt bei laufenden Ver-
fahren die Flächen gesichert, etwa bei
der Bebauung des ehemaligen Bosch-
Geländes an der Guerickestraße durch
die Stadtbau.

300Wohnungen für denOsten
BAUSTARTGeschäfte, Bü-
ros,Wohntürme: Auf
dem Zuckerfabrik-Areal
wird gebaut. Die Preise
fangen bei 6000 Euro pro
Quadratmeter an.
VON MARION KOLLER

Auf der Brache, die direkt ans Wohngebiet Candis I anschließt, rollen ab Juli die Bagger. Rechts ist der Rohbau der Raiffeisenbank-Zentrale an der Straubin-
ger Straße zu sehen. FOTOS: ALTROFOTO.DE/SCHARF

So sollen die Business-Apartments in Candis II aussehen.
ANIMATION: KERSTIN BROSIG/RMC

„Candis IIhat alles,
was einViertel
braucht.“
FERDINAND SCHMACK
Schmack Immobilien GmbH

SOZIALQUOTE BEI NUR 20 PROZENT
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Regelung:Obwohl bei
großenBauvorhaben in
Regensburg seit Ende
2019 eineQuote von 40
Prozent gilt,muss der
Candis-Investor nur 20
Prozent geförderte Stu-
dentenwohnungen
bauen.DerGrund: Der
Aufstellungsbeschluss
für denBebauungsplan
fielmehrere Jahre vor
der Entscheidung zur
Quotenerhöhung.
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Wohnungstyp:Die Ent-
wickler haben sich in
diesemFall für geför-
derte Studentenwoh-
nungen entschieden,
weil diese fehlten und
es imOsten der Stadt
Regensburg schon viele
Sozialwohnungen gebe,
so zumBeispiel in der
Guericke- oderHaymo-
straße, argumentiert In-
vestor Ferdinand
Schmack.

Stadtrat:DerBebau-
ungsplan „Ehemalige
Zuckerfabrik-Ost“ lag
bis April aus.Die Beteili-
gung der Behörden und
Träger öffentlicher Be-
lange ist vorbei. Stel-
lungnahmen undAnre-
gungen,die zu einerwe-
sentlichen Planände-
rung führenwürden, lie-
gen laut Verwaltung
nicht vor.Das letzte
Wort hat der Stadtrat.

REGENSBURG. Regensburg hat be-
schlossen, eine Stadtbahn zu bauen.
Das istmit einGrund dafür, dass in der
Domstadt eine Mobilitätskonferenz
stattfindet. Es geht um Herausforde-
rungen in der Mobilität der Zukunft.
Diese liegen im komplexen Zusam-
menspiel zwischen Verkehr, Lebens-
wert und Klimaschutz in wachsenden
Städten. Genau dieses Thema nimmt
die Konferenz „Moderner Stadtver-
kehr“ in Regensburg auf, die heute im
Herzogssaal stattfindet. Veranstalter
und Koordinator ist Bernd Reuß mit
seinem Unternehmen LightRail-
Day.com (Kopenhagen/Dänemark).
Der Deutsche, der seit vielen Jahren in
Dänemark lebt, veranstaltet unter an-
derem jährlich die – eigenen Angaben
zufolge – wichtigste Straßenbahnkon-
ferenz in dennordischenLändern.

Reuß hat, so teilt er vorab mit, die
Konferenz „Moderner Stadtverkehr“
deshalb nach Regensburg gelegt, weil
die Stadt neue Verkehrskonzepte in-
klusive einer Straßenbahn umsetze.
Das Treffen dauert den ganzen Tag.
Baureferentin Christine Schimpfer-
mann wird die Konferenz eröffnen.
Thomas Feig vom Amt für Stadtbahn-
neubau und Frank Steinwede vom
Stadtwerk stellen die Pläne für die
neue Stadtbahn vor. Steinwede spricht
über automatisierte Shuttlefahrzeuge
für die Nahmobilität. RVV-Geschäfts-
führer Kai Müller-Eberstein stellt mit
seinemMotto „Mehr Bus?Mehr Bahn?
Jetzt erst recht“ heraus, wie der RVV
die von Corona ausgelöste Krise meis-
tern will und ein SPNV-Konzept
(SPNV = Schienenpersonennahver-
kehr) dieRegionverändernkann.

Frank Vansteenkiste, Aufsichtsrats-
chef der Straßenbahn „Luxtram“ aus
Luxemburg, wird zugeschaltet. Der Re-
gierungsberater erläutert die Grundvo-
raussetzungen für eine erfolgreiche
Einführung der Tram am Beispiel Lu-
xemburg. Auch Professor Oliver
Schwedes von der TU Berlin ist online
dabei. Er spricht über Verkehrs- und
Stadtplanung, die noch viel zu oft ge-
trennt gedacht würden. Wie Verkehrs-
konzepte gestaltetwerden, hatAuswir-
kungen auf den Lebenswert in einer
Stadt. Damit befasst sich Stephan Be-
sier aus Leipzig. Er gehört laut Veran-
stalter zu den führenden Experten der
Republik auf diesemGebiet. Der Leiter
der Mobilitätsstelle der Landeshaupt-
stadt Kiel, Christoph Karius, wird über
den Stand der Entscheidung zwischen
hochwertigem Bussystem oder Stra-
ßenbahn in der Fördestadt berichten.
Inweiteren Vorträgen geht es zumBei-
spiel um Straßenbahn-Züge oder In-
standhaltungskonzepte. (fl)

VERKEHR

Experten
diskutieren über
Stadtbahn

So stellt sich das „Bündnis für einen
hochwertigen ÖPNV im Raum Re-
gensburg“ eine Tram in der Stadt vor.

ANIMATION: HP ZIERER

REGENSBURG. Bei der Bushaltestelle
in der Aussiger Straße ist Montagfrüh
ein Unfall passiert. Laut Polizei wollte
ein Kranführer eine Metallbox von ei-
nem Anhänger heben. Die Anschlag-
kette geriet aber so ins Schwingen,
dass sie gegen die rechte Seite eines
vorbeifahrenden Linienbusses schlug
und einen fünfstelligen Schaden an-
richtete. Außer dem Fahrer waren 20
Gäste imBus.Verletztwurdeniemand.

UNFALL

Kette schwingt
gegen einen Bus

24 REGENSBURG MITTWOCH, 30. JUNI 2021RE02

ip-pflege


